
Be1 yleicher Gelegenheıit außerte sich Goren 1St dem bisherigen Rabbinats- Goren wird VOTLT allem versuchen, den
Rabbi Goren auch der 1n Israel rat verhaßt un sah SCIN, da{fß die Abgrund, wwelcher heute die Iaizısti-
gerade sehr rennenden rage der nıcht wiedergewählten Mitglieder des schen oder religiös ındıfferenten J/u-
Bastarde, indem ankündigte, dafß Rabbinatsrates auch als Richter de- den ın Israel DV“O observant-ortho-
er beabsıchtige, den Vorsitz 1n eiınem mıssıonıerten. Rabbi Joseph Velr- doxen Judentum trennt, nıcht noch
Gericht führen, welches demnächst suchte dagegen eben dieselben ıch- breiter zwerden lassen. ber seine
einen ganz- bestimmten un: esonde- Ler um Bleiben bewegen, da die Möglıchkeiten siınd hier nıcht mehr
ren Fall auts 1ECUE verhandeln Verbindung VO  ; Rabbinatsrat und sehr groß.
sollte. nıchtoberstem Rabbinatsgericht Wenn das Rabbinat demnächst ın den
Der NEUEC sefardische Oberrabbiner zwıngend sel. Obgleich auch Rabbi Fragen der relig1ösen Trauungen A

Joseph etwa2 1mM Vergleich seiınemOwadja Joseph, W1€e Goren bisher un 1n den Fragen der Ehehinder-
Oberrabbiner 1ın Tel-Avıv, machte Vorgänger eher als tortschrittlich oilt, nısse nıcht sehr 1e] großzügigeren
dann allerdings gleich nach seiner wırd Goren doch nıcht folgen. Er Entscheidungen gelangt als bısher,
Wahl klar, dafß Goren hier un 1St ohl auch nıcht gewillt, 1m publi-

zistischen Schatten Gorens amtıe-
wırd die Eintührung der Zivilehe

auch On: nıcht folgen werde: Er unausweıchlıch, denn schon heute sind
fand merkwürdig, da{fß Goren Vvon ICN, der sehr ohl VO  e sıch reden viele ausend Junge Israelıs VO Ehe-
einer internationalen Rabbinerkon- und schreiben machen weif. Rabbi hindernissen betroffen. Die FEıntüh-

Joseph wırd versuchen, die lokalterenz gesprochen habe, ohne ıh Iung der Zivilehe mıi1ıt der daraus
konsultieren oftenbar 1 ber- Orıentierten Rabbiner tür sıch gC- folgenden religionsgesetzlichen ren-
schwang se1nes Erfolges un wınnen un wırd auch 1n Zukunft Nung zwıschen relig1ösen un nıcht-
meınte, bestehe kein Anla(ß

gCnh
ıne eher konservatiıve Linie\ vertol- relig1ösen Juden, würde ann das

einer solchen Konferenz, da noch Rabbinat zwıngen, das Eherecht noch
viele Probleme 1ın Israel selber Der Oberrabbiner Goren wırd nach handhaben als bısher,

lösen gyäbe. uch würde Z seiner Amtseinführung erst einmal den Rest der Gemeinde bewahren.
seine Posıtion 1mM Rabbinat konsoli1- Wenn der nNneue Oberrabbiner nıchtablehnen, eiınem Gerichtshof

iungieren, dem allein Goren präsı- dieren mussen, darüber wırd eıit bald durch ogreifbare Erfolge Grund
diere (Jerusalem OSt Weekly, 25 vergehen. Er wiırd sıch auch entschie- ZUr Hoftnung geben kann, dafß hıer
7/2) Rabbi Joseph wollte damıt klar- den den Vorwurf behaupten eın Ausgleıich 7zwischen den Forde-
stellen, da{fß immerhiın Z W el ber- mussen, das Relıgionsgesetz allzu rungen großer Teıle der Bevölkerung
rabbiner ın Israel S1Dt dehnbar, SpONTtAaN und mıiıt zuvıel un den Forderungen des Religions-

Phantasie andhaben. seine möglıich ist, dann wird VeI-

Konflikte sehr phantasievolle Auslegung des mutlich auch die vie] lange hin-
Religionsgesetzes siıch 1M Oberrabbi- ausgezögerte Wahl des ber-

Damıt zeichnen sıch schon die Kon- Nat ebenso ewäihrt W1e 1n der Ar-
können.
rabbiners nıcht mehr viel andern

flikte 1mM Oberrabinat selbst 1ab MEC, scheint iımmerhıiın fraglıch. Rabbı

Das Interviem)Das Interview
Kann sich der Religionsunterricht regenerie'ren?
FEın Qesprä.ch mit_Prof. Günter Stachel

Der Religionsunterricht rangıert ın der Reihe biychlicher Praxıs. eılere Berichte ZUY gleichen Thematik ayerden
Problemfelder ZANZ Die Schüler rebellieren; die folgen.
Lehrer geben Z seinen vielfältigen Schwierigkeiten nıcht
gewachsen seıin. Dıie Eltern, auch birchlich orıent:erte Herr Protessor Stachel, der Religionsunterricht 1sSt
Eltern, begegnen ıhm mMLE Gleichgültigkeit oder Mißtrauen. gegenwärtıg nıcht Nur MI1t eıiner enge schulischer un
Dıiıe Theoretiker des Religionsunterrichts, die Religions- kirchlicher Probleme belastet, dıe er nıcht lösen ann
pädagogen und Katechetiker suchen auf merschiedenen Viele SCNH, se1 krank, oder Sal, eın tödlicher Bazıllus
egen nach Lösungen und bieten Alternativen Dıiıe fresse sıch in ıhn hinein. Was 1st daran kirchliche Hypo-
GemeLimsame Synode hat das Thema seıt ıhrem Begınn chondrie? Wıe stark ISt das Selbstmitleid un W1€e groß 1St
auf dem Programm, findet aber offenbar NuTrT mMiLt ühe der Anteil der Religionspädagogik solcher Krank-
durch die divergierenden Meinungen UN): Projekte hıin- heit?
durch einerYr zukunftweisenden Lösung (vgl ds Heft, Stachel: Niemand wırd gCn können, der Religions-

620) In einem Gespräch mit dem Maiınzer Relig:ons- unterricht se1 durch und durch gesund. ber seıne Pro-
pädagogen und Katechetiker, Prof Stachel, der bleme richtig einzuordnen, muß na  3 die gesamte Entwick-
durch zahlreiche Veröffentlichungen ekannt geworden lung VOT allem 1m religionspädagogischen Bereich sehen.

Vor 30 bıs 40 Jahren zab noch Religionslehrer, dieSE bemühten Z01Y AUNS einen 1 berblick über die zyesent-
Ilichen Fragestellungen un Neuansdtze ım Spannungs- nıcht viel anderes aten, als den Katechismus abfragen
feld zwwıschen hädagzogischer Theorie UN! katechetischer un biblische Geschichten lesen un: auswendig lernen
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lassen. Inzwischen wurden erhebliche relıgionspädagogı1- tisıert, und 1ın der kritischen Auseinandersetzung ergibt
sche Anstrengungen unfern:!  men 1n der Ausbildung der sıch dann eın gewiısser Konsens. Was durch einen solchen
Religionslehrer, 1in der Konzeption der Lehrbücher, 1n der Konsens einmal abgedeckt ISt, dem dart INa  =) ungestraft
Bereitstellung pädagogischer Hıltsmittel. Man wiıird also Eerst annn widersprechen, wWenn inNna  S völlig For-
1mM Panzen ohl nıcht aApCcCh können, der Religionsunter- schungsmaterial vorlegen kann. In der Religionspäd-
richt habe sich selber krank gemacht; allerdings 1St etwa agogik haben WIr noch ine ZEW1SSE Hektik. Hıer möch-

ten viele sıch erst einmal etablieren un sınd der Me ı-passıert, W 4s 1in keinem anderen Fach in dem Ma{ifße
geschehen 1St Die Religionsdidaktik hat sich selbst 1N. NUuNngs, das könnte LLULE gelingen auf dem VWege über Inno-
Z weıtel SEeEZOSCHL In ıhr 1St 1n eıner außerordentlich kri- vatıonen, über die Entdeckung Positionen. Dadurch
tischen Weıse das eigene Iun un die Lupe e  IN siınd WIr in eınen wıssenschaftlıchen Wegwerfkonsum
un ZU Teıil auch 1n sehr scharten Publikationen die hineingeraten. 1965 WIr weıt, daß WIr L
Ofentlichkeit gebracht worden. Dadurch 1St auch die Auft- tisch-hermeneutisch abgesicherte Vorschläge ZUL Bıbel-

Katechese auch 1mM katholischen Raum ausarbeiten un:merksamkeıt für dieses Fach außerordentlich geschärft.
Dieses geschärfte Interesse hat umgeschlagen 1ın spekta- praktische Versuche machen konnten. Kaum WAar das
kuliäre Aktionen un Proteste innerhalb der Schülerschaft, 1m Gang, kamen schon die nächsten un: Sagten, biblischer
aber hat auch eınem Reflexzonsniveau 1im Religions- Religionsunterricht se1 als Ganzes ine überholte Ange-
unterricht geführt, WwW1€e WIr 1n anderen Fächern Sal nıcht legenheit. Man laufe damıt blofß den Protestanten nach
kennen. Heute 1St der Religionsunterricht gewissermalßen Es komme auf eiınen Lebenskontext oder problem-
ZU Priäzedenztfall einer nıchtautoritiären Unterrichtung orıentierten Religionsunterricht Wır muüßten mehr
Junger Menschen geworden. ethische Probleme anschneiden USW. Iiese Phase wırd

1L1LU  e abgelöst durch die Phase curricularer Planung, die

‚Religionspädagogischer Wegwertkonsum‘ 1MmM katholischen Raum 1im evangelischen übrıgens DC-
Aauso auch wıeder aut die schnelle Art getrieben wird.
Man läßt sich überhaupt keine Zeıt, eınen ProblemkreisDıie vermehrten Anstrengungen der Religionspäd- sründlıch durchzudenken, da{fß ragen, die gestellt W.CI-=agogik ührten aber nıcht unbedingt spürbaren „Er-

folgen“. Dıie selbstkritische Phase des Religionsunterrichtes den, einmal Jänger als >Nn der Z7wWel Jahre 1mM Raum
leiben. Der Praktiker, der das betrachtet, mu{fß aut diesehat seıne Malaise offenbar 1LLUr plastischer gemacht. Das Weiıse völlig durcheinanderkommen un: sıch fragen,Interesse Problem MNag gewachsen se1n, aber Schüler

un: teilweıse auch Eltern reagıeren mM1t Abmeldungen. oll iıch miıch denn eigentlich 1n dem Unterricht,
den ıch halte, Orlentlieren.Die Lehrer erwecken manchmal den Eindruck, s1e kämpf-

ten aut verlorenen Posten. Ihr ]ück über den Präze- ber w as steht hınter diesem Wegwerfkonsum? Nur
denztall nıchtautoritärer Erziehung scheint oder der publizistische Ehrgeiz VO  - Religionspädagogen? der
gerade sCHh mancher Lehren, die die Schule als an 1St dieser nıcht selbst ıne Folge der Verunsicherung ın der
daraus zıiehen kann, nıcht sonderlıch z rofß se1n Praxıs? Es wırd doch gyerade VO  e dort her ımmer lauter

die rage gestellt, ob der Religionsunterricht, jedenfallsStachel: Sıe haben insotern recht, als in der 'Tat 1St, der schulische, noch sinnvoll halten ist?daß die vermehrten Anstrengungen der Religionspäd-
agogik sıch auf die Praxıs des Religionsunterrichts 1n S Stachel: Ich möchte zunächst autf den ersten Teıl Ihrer
wıisser Weıse schädlich auswirken können. Und mancher rage NLiwoOortien. Es 1St 1n der katholischen Kırche ın
verantwortliche Bischot oder manche verantwortlichen Deutschland iıch möchte einmal dSCH eın cehr
bischöflichen Stellen mögen meınen, die Religionspäd- ZuL ausgebildetes Machtstreben beobachten. An diesem
AgOSCH hätten die Praxıs des Religionsunterrichtes Machtstreben partızıpıeren natürlich auch die führenden
weıt verunsıchert, daß sıch schon gar nıemand mehr einen Religionspädagogen, So da{iß Kulissenkämpfen
gesunden un Religionsunterricht Zutraut ]dieser kommt. Der ine versucht den anderen übertreften
Vorwurt ware pauschal sıcher ungerecht. Rıchtig un celber 1in die Führungsposition gelangen. Das 1St
ISt; da{ß WIr se1it wenıgen Jahren 1ıne Religionspädagogik der Sache nıcht dienlich. Diese Entwicklung 1St nıcht NUur

haben, VO  3 der ein bekannter Curriculumforscher ME - 1ın der Religionspädagogik, sondern 1ın der Sanzen Bundes-
republık Deutschland beobachten und wırd durch dasıch SESARL hat, S1e se1 mıt eiınem „hochelaborierten Pro-

blembewulfstsein“ ausgeStattel. Das führt natürlıch dazu, Berufungsverfahren uUNseTer Unıversıitäten unterstutzt.
da{iß die Praktiker, dıe VOTL 70 Jahren ausgebildet WUur- Beruten wırd in  z oder in seınen Arbeitsbedingungen

verbessern kann 114  —_ sıch 1Ur über Publikationen. Isoden, oder Praktiker, die einem Ort ausgebildet Wer-

den, ein nıcht besonders profilierter Religionspäd- sehen sıch Leute CZWUNSCH publizieren, W 4S noch Sal
doziert, überhaupt nıcht verstehen, W 4s da auf der nıcht ausreichend durchdacht 1St un: W 4S für alle lesen

theoretischen Ebene verhandelt wird. sıch Umständen gar nıcht lohnt
Ist dieses hochelaborierte ‚Problembewußtsein nıcht

Der mißverstandene didaktische Problemhorizontine recht euphorische Umschreibung für eiınen recht -
übersichtlichen Pluraliısmus religionspädagogischer ıch- Das ISt sıcher eın wichtiger, Wenn auch häufig
tungen? verschwıegener Gesichtspunkt. Wır möchten dennoch auf
Stachel: Wır haben be1 der Religionspädagogik oder dem 7zweıten Teıl BObNSIKSin rage insıstiıeren. Ist nıcht der
Religionsdidaktık miıt einer verhältnismäaßıg jungen Dis- konkrete relig1onssozi0logische Kontext 1n der Schule
zıplın Cun, die gewissermaßen noch pubertäre Allüren (geringe „Gläubigkeit“ be1 den Kindern, mangelndes
hat, 1mM Vergleich eLtwa ZUr Exegese des Neuen Testa- Mıttun bei den Eltern, 1ne teils ambivalente Posıtion
Ir  D einer ausgereiften Diszıplın 1n einer solıden, über der Religionslehrer selbst) das Grundproblem des eli-
hundertjährigen Geschichte. Dort 1St Ja 5 daß 8808  - yionsunterrichts und der eigentliche Anlafß fragen, ob
sich, WEein eın Problem diskutiert wiırd, gyegenselt1g krı- überhaupt sinnvoll weıitergeführt werden kann?
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Stachel: Dıe rage 1St vollkommen richtig. sehe die lich vieles gelingt un be1i seinen Schülern beliebt 1St
Sache zunächst sSOo: Der Religionsunterricht iSt für die Dalß der Schüler nıcht durchschaut, den eınen
meısten Menschen die einz1ge Stelle 1in iıhrem Leben, sympathisch tindet un: den andern nıcht, oder daß
der sie der Institution Kirche begegnen un: iıhre eak- das vordergründig beurteıilt, 1St Ja ohl Cr WwWarten,
tıon möglich oder gefordert 1ISt. Wer Predigten hört, weıl ıhm die didaktische Leıistung als solche immer LUr 1n
hat schweigen. Wer Religionsunterricht hört, darf personifizierter orm erscheint.
reden. Er esteht also 1mM Religionsunterricht für den
Schüler un! in gewisser Weıse auch für die Eltern, die Protest C empirisch nıcht 1Rbare Wirklichkeit
VO  $ ihren Schülern über das, W as VOL siıch geht, ıntor-
miert werden, die Möglichkeıt, sıch artikulieren. We1- Wır sind die letzten, die die didaktische Urteils-
ter Die Entwicklung, w1e s1e die Soziologen W 1€e z fähigkeit Halbwüchsiger überschätzen möchten. uch

Havers TUuUtL dies nıcht. ber sınd Sıe wirklich der Me1-Thomas Luckmann oder Franz Kaufmann sahen oder
noch sehen, läuft WCS VO  a der institutionalisıerten eli- NUunNng, da{fß der bessere oder schlechtere Lehrer für den
7102 hin einer stärker subjektiven oder auf die Tätıg- Schüler der Hauptgrund 1St;, beim Religionsunterricht

leiben oder sich davon abzumelden? Ist nıcht vielmehreıt VO  $ Gruppen bezogenen Religiosität. Nach anderen,
etwa2 nach Max Horkheimer, droht Religion überhaupt die Glaubenssituation un das geringe relıg1öse Interesse
auszusterben, yleichgültig, wıe das VO!] der kritischen Phi- gyerade be1 Heranwachsenden der eigentliıche Grund der

Abmeldungen? Im übrigen Z1iDt die tödliche ange-losophie oder VO  3 der Soziologie her gesehen wiırd. Im
Religionsunterricht ISt. spürbar, da{fß WIr über die Zeıiten weile 1mM Religionsunterricht, W 1€ Eltern un Lehrer be-
der Volkskirche hinaus u1l5 in eıner rückläufigen Ent- stätıgen können, Ja schon beim ınd iın der Grundschule.
wicklung befinden. Dıies mu{ sıch 1n Kritik Religions- Stachel: Sıe haben natürlich recht, das fragen. Ob
unterricht bedrohlich nıederschlagen der hauptsächlichste Grund 1St oder nıcht, 1St 1ber schwer

beurteılen, weıl die verschiedensten Variablen 1mMaußer, meınten jedenfalls manché 1n den letz-
ten Jahren, der Religionsunterricht würde selber einer Spiel sind. Da muüßte INa  — 1ı1ne sorgfältige empirische
Institution der Kirchenkritik Untersuchung anstellen. Solche Untersuchungen oibt

ın Ansätzen, aber S1e sınd noch nıcht ausgereift, daßStachel Das aber 1st VO] der Sache her nıcht legitim,
un: die Lehrer waäaren dem auch Sal nıcht gewachsen. Dıe WI1r Ihre rage klar beantworten können. Natürlich

x1bt auch inhaltliche Gründe, sıch abzumelden. BereıtsAufgabe für Lehrer beginnt schon ohne zusätzliche kır- das Grundschulkind hat heute eın technısches Wıssen, einchenkritische Postulate derart anspruchsvoll werden,
da{fß eigentlich 1Ur noch die allerbegabtesten ıhr gewach- Verhältnis ZUr Realität ın der Welt, daß ıhm derartıge

Unsichtbarkeiten WwW1e€e Gott un: selne Eigenschaften, der
sen sind. Eın solcher Lehrer müßte Ja gleichzeit1g eın Hımmel un die Zukunft nach dem Tode USW. wesentlichhohes Ma(ß theologischer Ausbildung un: theolo-
yischer Souveränıtät besitzen, kritischen Fragen sıch wen1ıger real erscheinen als die Bedienung VO  3 Knöpfen

eınes pparats, das Umgehenkönnen mıiıt Werkzeugen,locker stellen un richtige Antworten ohne Verkrampfung das Führenkönnen e1nes Mopeds oder eines utomobilsgeben können. Er müßte didaktisch viel mehr können
als EeLW. eın Rechenlehrer oder eın Deutschlehrer, weıl oder die organge, dıe sıch bei einer Mondlandung ab-

spielen. Hıer zeıgt schon, das meınten Sıe ohl mıiıtdie verschiedensten Methoden 1M Religionsunterricht Ihrem Hınweis auf die tödliche Langeweıle, das heutigegewandt werden mussen, weıl INan hiıer 1n ıne Fach- Grundschulkind, wWwWenn intelligent 1St, ıne eindeutigesprache gebrachte Aussagen dieser Fachsprache wieder Protesthaltung die empirisch nıcht abgedeckten 1C-entkleiden un: s1e umsprechen muß auf das Grundschul- lıg1ösen Belehrungen, die beim Religionsunterricht SCkind oder auf den jungen Menschen. Schliefßlich un VOLr macht werden, und dieser Protest sıch in der Jugend-allem muß 1M Religionsunterricht gewissermaßen ohne
Ausspielen der Autorität gruppendynamisch gearbeıtet Zzeıt torciert fort. Man empfindet einen Überdruß

ein Fach, be] dem INan nıchts zwiıischen die Zähne be-werden. Es 1St schlechthin nıcht einzusehen, WwW1e SC- kommt. Dies 1sSt eın entscheidender Grund ber zibtlingen soll,; für einen solchen Unterricht ın kurzer eıt noch einen weıteren.ausreichend hochqualitizierte Lehrer 1ın größerer Zahl ZUr
Und der wäre”Verfügung stellen. Diıe Erfahrung lehrt, daß der Un-

terricht NUur dort gelingt, besonders qualifizierte Leh- Stachel: Es herrscht, dies mufß Ina  e eintach auch sehen,
KK Werke sind. ıne allgemeine Schulkrise un: eın Überdruß der

Die Jüngsten, ohl zuverlässigen Un£ersuchungen VO Schule überhaupt, mındestens WE WIr u1ls die Sıtua-
Novrbert Havers Münchner Gymnasıen erwecken neben t1on den weıterführenden Schulen VOT ugen halten.

Die Schule ISt. doch ine Institution, die eigentlıch nıchtvielen anderen Untersuchungen, Erfahrungen un: Hın-
weısen aber nıcht den Eindruck, als se1 das Unbehagen der mehr weıfß, W as S$1e will, und die Schüler wıssen

nıcht, W 45 S1€e 1n ıhr sollen Der Religionsunterricht wiıirdSchüler hauptsächlich durch Lehrer verursacht. Es 1St often-
Z Prügelknaben. Man lehnt ıh ab, weı] INad  a hier eınbar der Inhalt des Religionsunterrichts, der nıcht 99  e Ventil findet un: weıl Man hier endlich einmal welkommt“ Freistunden kommt, in denen Ina  3 sıch VO  3 all dem C1-

Stachel: Hıer mu{l mMa  $ sıch natürlıch fragen, ob Schüler holen kann, W as das Gymnasıum einem Zumutet
schon einen didaktischen Problemhorizont haben Auch diese Aspekte siınd nıcht Jeugnen. berwürde vermuten, daß S1€e das nıcht haben un: hıer relatıv welche Ursachen nehmen Ihrer Meınung nach den erstenoberflächlich urteilen gene1gt sind. Andere Befragun-
SCHh zeıgen mındestens deutlich, da{fß ın der gleichen Rang eın. Was 1St Hauptgrund, W as Begleiterscheinung?

Stachel: Der Hauptgrund 1St die antıautorıtire HaltungSchicht, 1mM gleichen Mılıeu, 1n der gleichen Stadt der ıne
Schiftbruch erleidet un: ine Vielzahl VO  3 Abmeldungen der jungen Menschen, dıe sıch auch un gerade die
hat, während der andere „ankommt“, ıhm außerordent- Kirchen un ıhre Vertreter wendet Der Relıgi0ns-
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unterricht hat SOWEeILT ıch sehe, VOT allem z W el Charak- Gemeindekatechese als Alternative?
teristika, die iıhn einnehmen Er wiırd oft reizlos,
unterfordernd matten, antıquıierten Sprache e1i- Dann WAarlfe zunächst fragen, ob der Religions-
teilt Es schiebt sıch ein intellektuelles Herumhantieren unterricht als schulischer Religionsunterricht überhaupt

Glaubensproblemen oder Normendiskussionen den halten 1ST oder ob die kırchliche, VO)  e} der Gemeinde her
Vordergrund notgedrungen oft auf niıedrigen Re- konzipierte Katechese der Religionsunterricht der Zu-
flexionsstand Viıtalität, Überzeugungskraft Schwung, kunft SC1I1 wird?
Optimısmus, alles Mitreißende fehlt allerdings 65 Stachel: Bleiben WIL zunächst beim ersten el Ihrer
fehlt dem kırchlichen Leben Deutschland überhaupt, rage Ist der schulische Religionsunterricht halten?
nıcht NUur dem Religionsunterricht. Und fehlt nıcht Nur
dem kırchlichen Leben!

Das 151 e1iNe polıtische un verfassungsrechtliche rage
Hıer habe iıch n Kompetenz Es scheint IN1r, als ob

Was ann der Religionsunterricht u sıch MmMIiıt die Verfassung noch tür lange eıit ECi1NE ausreichende (za-
Frantıe böte, da{fß der konfessionelle Religionsunterricht,der VO  e Ihnen geschilderten Wirklichkeitserfahrung des

Schülers, des Kındes wI1e des Heranwachsenden, ausel11- WenNnn iInNna  an } böse MI ıhm 1Rn uhe sterben
andersetzen können bzw Ansätze für C111 Ver- AT
ständnıs der relig1ösen Dımension HU gewiınnen? Dıie Vertassung wiırd iıhn uhe nıcht NUrLr sterben,
Stachel Zunächst eiınmal IST. der Religionsunterricht hier sondern für NI$! eit auch noch uhe leben lassen,

aber wenn der Religionsunterricht sıch selber stirbtnatürlıch auf die Hılfe dessen ANSCWICSCNH, W a4s iINnan

Kıiırche nn Wenn sıch die deutsche katholische Kırche Stachel Es x1bt C1MN Problem, das anders gelagert 1ST als
entwickelt (und entsprechend die evangelische Kıiırche das Juristische un politische ıch die Forderung
Deutschland), dafß S1C für die Gesellschaft anzıehender nach der Konformität dieses Fachs mMLt den anderen schu-

wiıird dann wiıird auch Religionsunterricht anzıehender ıschen Fächern Diese hat doch ohl dazu geführt da{flß
Es annn nıcht Aufgabe der Religionspädagogik SCIN, das alle Religionsdidaktiker, die irgendwie der Oftentlich-
herbeizuführen Wır Religionspädagogen können aber eıt gehört un: beachtet werden, siıch dafür entschieden
zweiıerlei tun Erstens Wır können versuchen, Religions- haben, asch da{ß Äder Religionsunterricht der
lehrer gut un vielseitig WIC möglıch auszubilden Schule der Theorie dieser Schule für alle nıcht 10
Dabei siınd NSere Möglichkeiten begrenzt, weıl WITLr kei- arbeiten darf Ist die Theorie der Schule für alle Sınn
nen Einflufß der tast keinen Einfluß darauf haben, welche VO  ' Theodor Wıilhbelm 11N€ bestimmte Wissenschafls-

Menschen als Studenten uns kommen Es siınd orientiertheit wırd auch der Religionsunterricht auf
Moment ganz offensichtlich nıcht vorwıiegend die- relatıv wissenschaftlich hohen Reflexionsniveau

JEMNISCNH, die iıhr Abitur MI1It oder machen Das allein bestimmten kritischen Haltung erteılt werden IMNUuS-
bedeutet reıilich noch nıchts, außer daß eben JeNC ZU: SsCMH Stellen WITLr emanzıipatorische Tendenzen der Schule
eıit nıcht oder aum Theologie studıeren, die sıch C1in den Vordergrund WIC artmut VO  s Hentıg CUL,
Vumerus clausus-Fach oder dort Zulassungs- wird INa  $ nıcht auf Autorität fixierenden, VEISIO-
chancen haben Zweıtens aber bleibt uns die curriculare bert gesprochen, verdummenden Religionsunterricht er-

Neuorientierung des Religionsunterrichtes als wichtigste teilen dürfen, sondern dieser Religionsunterricht wırd
un dringlichste Aufgabe S1e bedeutet Abkehr VO  e} der ebenfalls ZU kritischen Denken freisetzen ImMussen
ausschließlichen Vorlage, der Indoktrination kirchlichen Und die Alternative kirchliche Katechese?Glaubens un der Einübung den Vollzug dieses lau-

Stachel Diese kirchliche Katechese 1ST, allerdings als Eın-bens und die Hinwendung Unterricht der
WITLr einmal ylobal problemorientiert vorgeht riıchtung neben dem schulischen Religionsunterricht und

nıcht eigentlıch als Alternative, SeIt CIN1SCH Jahren Ge-Zum zweıten Punkt werden WITLr gleich kommen spräch Soweıt iıch iınformiert bin, 1ST der ers  9 der sS1eber ersten WITL ıcht folgen S1e SagcCNH,
wenn die Kırche für die Gesellschaft anzıehender werde, energisch gefordert hat Hubertus Halbfas DEWESCH Er

hat SCLNEC Theorie inzwischen auch ausgefeilt Sıe sıehtannn werde auch wiıeder der Religionsunterricht Ist
Adus, da{flß der „Schule für alle Religionsunter-das „Ansehen der Kirche nıcht zuletzt auch VO  e} HC riıcht für alle erteılt wird, Bezugsdisziplın 1ST dieglaubwürdiıgen Religionsunterricht abhängig? Und da Religionspädagogik, die ihrerseits sıch den Religions-1ST ohl doch die Religionspädagogik angesprochen? wıissenschaften OrJıentiert. Hıngegen WAare die kirchliche

Stachel Sıe gehen davon Aaus, dafß der Mensch erst ınd Katechese bezogen auf Katechetik die ihrerseits sıch
1ST, dann Erwachsener Nun folgern S1e Wo Kinder un: Theologien Orjentiert

Menschen durch schlechten Unterricht verbildet VWıeso Theologien?werden, geht alles andere auch schief biıete Z WEl

Gegenargumente Religionsunterricht IST 11UTr C111 Stachel Halbfas eln vermutlich 1ine Pluralıtät VO

Theologien, die ıhre pluralen Auffassungen vertreteneil der humanen un: der relıg1ös christlichen Erziehung,
verantıwortet also auch NUur Nnen Teil des Ergebnisses dürfen, ohne VO  e iırgendeiner Nnstanz her reglementiert

Dıie Schule, der Unterricht 1ST Zut W1e die Gesell- werden Es zibt aber och Konzeptionen kırch-
licher Katechese, die VO] Sanz anderswo herkommenschaft die ıh Man reformiert nıcht die Gesellschaft

über die Schulen, sondern 1ine reformierte Gesellschaft Für Halbfas 1ST kirchliche Katechese gewissermaßen die
für bessere Erziehung Wären WIL 1Ne lebendige Entlastung des Religionsunterrichts, verbunden MIt

Kirche, erteilten WILr auch Jebendigen Religionsunter- W: Ungebundenheıt oder Nichtgebundenheit des
richt Wahrscheinlich befinden WIr uns Regel- Religionsunterrichts und der Religionspädagogik Andere,
kreıis, der VO der Kirche ZzZUuU Unterricht VO  w Ort — gerade besonders kirchlich Religionspädago-
rück ZUuUr Kirche sıch bewegt Dennoch hat die Inıtiatıve SCNH, die sıch der Katechetik Orıentleren, argumentlie-

ren VO  3 der kerygmatischen Posıtion her un wünschenVO  a} den Erwachsenen auszugehen, die die Kirche bilden
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sıch die kirchliche Katechese, damıt den Ausfall Menschen einzutühren Diejenigen Jungecn Menschen,
die der Schule nıcht „AautorıtareEinführung die kirchliche Praxıs aufzufangen, die Glaubensaussagen

Religionsunterricht einfach nıcht mehr geleistet werden vorgelegt haben un: nıcht relig1öse Vollzüge eingeübt
ann Sıe empfinden stärker die Notwendigkeit VO werden wollen, wünschen das auch Raum der (Gemeın-
Schulseelsorge, VO  —$ Sakramentenkatechese, VO Einkehr- de nıcht Sıe ICaSıeIcnN auf Predigten, die Stil —-

tagen, Exerzıitien us  < Sie subsumieren das dem prasentieren, WIC WILE ıh eben arakterisiert haben, SC-
Begrift kirchliche Katechese un n moderner eli- Aauso allergisch un wıiderwillig und zı1ehen sich zurück
gy]onsunterricht bedarf der Ergaänzung durch typisch WIe S16 dies Schulunterricht tun Ich glaube, daß WIr
kirchliche kte relıg1öser Erziehung der Sekundarstute und I1 Nnur Prozent-

Ist dies nıcht ein konsequenter Weg, wenn sıch die sSatz VO  3 Schülern tfür kirchliche Katechese werden MOLT1-
WeERNEN können, un ich möchte deshalb dringend davonKirche eingesteht, die relig1öse Gesamterziehung VO  3 den

Eltern un: VO Schüler her se1 beschaffen, daß ein abraten, sıch diese Schlappe überhaupt holen
glaubensorientierter Religionsunterricht der Schule urch den Rückzug autf die kirchliche Katechese
ıcht mehr möglich 1st? könnten aber WEN1gSTENS dıejenigen, die willens sind auch
Stachel ur die oymnasıale Oberstufe mMag dies als kon- WenNnn sıch dabeji 1NeEe kleine Gruppe handelt
SEQUENT erscheinen Die Grundschule aber 1ST me1iner An- besseren Unterricht erhalten, als beim Religionsunter-

richt ı der breiten Schar der Schüler möglıch ıIST. Wenig-sicht nach ach WI1e VOTL der Lage, religiöse Vollzüge
einzuüben, un: soll Religionsunterricht der Grund- S1CE durch die nıchtwillige Mehrheit nıcht
schule kındgemäßß SC1N, wird iırgendwie „einüben gestOrt.
ussen. tachel: Dıie rage 1STt NUrL, wen WIL bedienen wollen,

Ist nıcht gerade ı der Grundschule das personelle ob nıcht gerade die Störentfriede die Interessantesten sind
Und damıt sind WILE auch schon be] der Frage, ob der NOL-Problem größten, da dort der Qualifikation der

Lehrer noch meıilisten tehlt? wendiıge Schrumpfungsvorgang der Volkskirche
Gettokirche der Braven führen soll oder obStachel Sıe haben recht WEeNnNn S1e damit wollen, Kirche führen ann die auch bestimmte elıtäre Züge auf-da der Grundschulreligionslehrer der bestausgebildete W 4S für miıch nıcht gleichbedeutend 1ST MI1Religionslehrer sein sollte Denn nıcht der Lehrer der

gymnasıalen Oberstufe mu{fß das MeISte eisten un hat Kırche der Intellektuellen oder der Erfolgreichen hne
da{f ich das überspitzen möchte, WAaTe 199088 doch die Z W e1liifedie größte Verantwortung, sondern der Lehrer der Lösung bedeutend lıieberGrundschule ber Erfahrung INır jedenfalls

auch bei Besuchen VO Grundschulklassen, daß der Die Kritischen un Schwierigen werden sıcher die
Interessanteren SC1IN ; den Unterricht auf diese hın enNn-Grundschule relıg1öse Vollzüge wirklich eingeführt

werden annn Mıt Grundschulkindern annn ma  — beten, tıeren, WAare CNn mMmutıLges Unternehmen, aber WE mMa  ;

meditieren, INa  e annn MIiIt ihnen Spiele machen, die litur- mM1 Religionslehrern spricht und auch die Sıtuation VO  $

den Schülern her bedenken versucht wird mMan sehrgienah sind, un ann ganz VO Glauben
Jesus Christus sprechen oder die Erzählungen des Neuen skeptisch ob dieser VWeg ZU Erfolg führen annn
oder Alten Testamentes vortragen, ohne ımmertfort Stachel Ihre Skepsis nehme iıch Ihnen N aAb S1e wird
kritischen Filter vorschalten uSSCNH, der dieser Alters- VO  3 vielen deswegen geteıilt, weiıl VOT allem die Schüler
stufe par nıcht ANSCMECSSCH WAaIc Voraussetzung 1ST NUur, der gymnasıalen Oberstufe, aber INa  ; merkt heute bis
dafß INa  3 die zukünftige Entwicklung des Kindes Z die Hauptschulen hıneın, sıch ungebärdıg betragen,
Jungen Menschen nıcht durch verfehlte Theorien verbaut ZzU Teil auch ausgesprochene humane Mangelerschei-

Nunsch ZC1SCN, da{flß S1C Sal nıcht offen un ansprechbar
sind tür ELW w as Tiefgang hat un: worüber INa  - e11N-Die rage IST, Y  <  in WILr dienen wollen mal CIN1SC ınuten nachdenken müßßte, bıs INnan ein Urteil

Könnte aber kirchliche Katechese überhaupt Eer- hat; insgesam daß also die humane Situation der
setzen, w as der Schule nıcht mehr erreicht werden Schule ohnehin Moment LrısSte 1ST Dıie permanente

Forderung nach Gleichheit der Bildungschancen un nachkann?
Stachel In dieser rage bın ich sehr skeptisch Aus Z W E1

allgemeıiner Anhebung des Bildungsniveaus un W as
alles xibt 1ST iıhrer Idealıtät vollkommen Ordnung,Gründen annn S1e mmeiner Ansıcht nach nıcht Es gibt den Realitäten IN  I besonders Status der

Sar nıcht viele Leute, die kirchliche Katechese halten Humanıtat wırd das aber VO manchen Zeıtgenossen ıcht
können Wenn WIL schon nıcht genügend Religionslehrer ohne rund als bloßes Gerede bezeichnet
haben un VOT allem nıcht genügend qualifizierte, wer

kommt dann für die kirchliche Katechese Frage? Die
Pfarrer, die keinen Religionsunterricht mehr erteilen, weıl Erneuerung durch Erwachsenenbildung
SIC den Schulen nıcht mehr ankommen, können die

Genau das meinfifen WIr Sıe aber wollen trotzdemkirchliche Katechese zweıtellos SENAUSOWCN1LZ MmMiıt Ertfolg
bewältigen, W 1e€e S1C den Religionsunterricht M1 Erfolg be- schulischen Religionsunterricht festhalten Wıe wollen
wältigen können Dıie Sonntagsschule den USA der Sıe ıh dann gestalten? Soll erster Linıe doch lau-

bensinformation sein mehr oder WEN1SCI kirchen-Konfirmandenunterricht bej den Evangelischen, der YTSt-
kommunionunterricht, SOWEIL noch üblich IST, das alles nahen Gestalt? Soll Religionskunde sC1MH° oder mehr Er-
sind Marksteine relıgionspädagogischer Mißertolge Wenn ziehungshilfe, mehr Lebenshilte?
WIL Markstein religionspädagogischen Stachel arft iıch bevor iıch diese rage beantworte, noch
Mißerfolgs setzen wollen annn brauchen WIL NUur VOI- nachholen Es g1ibt noch e1in drıttes Konzept vOonNn,
schnell die kirchliche Katechese tür Kinder un! WIC INnan der Sachkommission der Synode Sagt, Aate-
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chetischem Dienst der Kırche annn mıiıch mıiıt diesem ATtO des Gruppenprozesses ZUuUr Verfügung stehen, dann
Ausdruck noch nıcht sonderlich anfreunden, aber ıch hoffe, zeıgen die Eltern iıne solche Wachheit, ine solche 1el-

wıird uns noch Besseres eintallen. Es x1bt also dıe taltigkeit Aspekten, ıne solche Interessiertheıit, da{fß
Konzeption kommunikativer Lernprozesse in der Kırche, INd  - 1Ur die vielen Impulse un Einfälle ordnen muß
die VOTLr allem VO  ; der theologisch-religiösen oder, W C111 Eın Pfarrer, der 1n seiner Gemeinde keine „Begabungen“
Sıe wollen, kirchlichen Erwachsenenbildung ausgeht. Und m  5 Sagt Ende eınes solchen Abends, habe
dies 1St ine sehr wichtige Angelegenheit. Wır können nıcht geglaubt, da{fßi möglich sel
uns Sal nıcht leisten, blof(ß Religionsunterricht halten
un: dann alle Bıldungsprozesse 1ın der Kıiırche bleiben Welche Lernziele sind setzen?lassen, sondern WIr mussen ern machen damıit, dafß Kirche
VOL allem un zunächst dazu da 1St oder richtiger darın
besteht, mMi1t den erwachsenen Menschen 1in Interaktion Wır sınd nıcht optimistisch. ber da Sıe sıch ent-

un Kommunikation treten
schieden für die Beibehaltung des schulischen Religions-
unterrichtes aussprechen, zurück der rage Welches

Sıe würden also insgesamt der Erwachsenenbildung Lernziel würden Sıe ıhm setzen”
den Vorzug gegenüber den tradıtionellen katechetischen
un: religionspädagogischen egen geben. Stellt siıch aber Stachel: möchte hier 1Ur die wichtigsten iınhaltlıchen

und zielhaften Aspekte CC un: dabe; versuchen,nıcht nochmals dıe umgekehrte Frage? Ist die Erneuerung eıner Option kommen. iıcht mehr möglich scheint mMI1rdes Religionsunterrichts, wenı1gstens iın Gestalt kirchlicher
Katechese, nıcht eigentliıch Voraussetzung für iıne frucht- eın ausschliefßlich kerygzmatisch konzipierter Religions-

unterricht, eın Religionsunterricht, der unmittelbarbare theologische Erwachsenenbildung? dem Glauben des Schülers dient, der ıh: iın den Glauben
Stachel: Hıer haben WIr 1U  3 eın konkretes Exempel, nam- eintührt oder der gar als Nachwuchssicherung für dıe
lıch die Gemeinde VO  $ Isolotto. Wıe WTr denn dort? Kirche verstanden wiırd. Eın solcher Unterricht stünde mi1t
unterstelle einmal un: glaube, dafß das VO  3 Fachleuten den Zielsetzungen anderer Fächer an-der Schule für alle
aum bestritten wiırd, dafß die Gemeıinde VO  3 Isolotto derart 1m Widerspruch, da{fß vorhandener Verfas-
ıhres relatıv nıedrigen theologischen Reflexionsniıveaus sungsgarantıe se1n Überleben völlıg 7zweiftfelhaft ware.
un iıhrer, wissenschaftlich gewürdigt, ıcht vorhandenen Ausschließen möchte ıch auch den yeligzonskundlich uüber-
Didaktik un Psychologıe den besten Ansatz eiınem konfessionellen Unterricht, w 1e iıh einıge gefordert haben
Religionscurriculum geliefert hat, der 1n den etzten Jah- Dieser Religionsunterricht ware Bar nıcht überkonfessio-
rTen überhaupt entstanden 1St. Wıe WAar denn das möglich? nell, sondern würde ine Art „dritter Konfession“ repra-
Es War dadurch möglıich, daß eın Pfarrer angefangen hat sentieren, nämlich die Konfession derer, die siıch auf

CN, da{fß Aufgabe der ganzen Gemeinde 1St; ZUur keinen Fall katholisch oder evangelısch oder christlich
Erstkommunion hinzuführen. Und 1mM Laute VO  - einıgen festlegen möchten. Von eiınem solchen Religionsunterricht
Jahren 1St ıhm gelungen, eLt wa fünfzıg „Katecheten“, müßte INa  a sich BENAUSO abmelden können WwW1e VO

VO Studenten bis Zzu Fabrikarbeiter, Männer und katholischen un evangelischen. Für ıh besteht 1U dann
Frauen, finden, die sich für diese Aufgabe engagıert Bedarf, wenn die „Konfession“, die vertritt, zahlreich
haben S50 kam es eınem Proze( theologischer Erwach- 1St un: ausreichend (entsprechend vorgebildete)
senenbildung, bei dem sıch die Erfahrung NC  3 Arbeitern Lehrer ZUF Verfügung stehen.
un Arbeitslosen mMI1t dem Evangelium integrierte.
Und dieser Prozeß WAar die Voraussetzung für ıne - Müssen WIr damıt aber nıcht einer Grundstimmung

bei den Eltern entgegenarbeiten? Gerade S1e scheinenftorderliche katechetische Leistung. Die katechetische
Leistung wWwWar entsprechend erfolgreich, un 1St geradezu weitgehend eın Verständnis mehr für einen konfessionell

erteılten Religionsunterricht aufzubringen.tragisch, da{fß der Erzbischot VO  } Florenz nıchts Besseres
tun wußte, als das Feuer, das hıer aufflammte, schleu- Stachel: Sıe meınen aber vermutlich nıcht den überkon-

nıgst auszulöschen. fessionellen religionskundlichen, sondern den bikonfes-
sionellen Religionsunterricht.Das könnte vermutlich auch be1 uns passıeren. ber

WIr möchten nıchts böswillig unterstellen, sondern unseI«Cc In erster Linıe Ja
7Zweıtel anmelden, ob eıiner solchen Gemeindebil- Stachel: Dıiıeser 1St natürlich eın anderes Problem. Es 1St
dung bei uns überhaupt kommen könnte un: ob das Be1i- schon nıcht einfach SagcCH, W 4s konfessioneller eli-
spiel auf WMSCHE Sıtuation übertragbar 1St vjonsunterricht 1St. Ist die Konfessionalıtät des Leh-
Stachel: In 7zweiıerle] unterscheiden WIr uns sıcher VO  3 den rers”? die Konfessionalıtät der Lehre? die Konfessionali-
Italienern. Keın deutscher Bischof ware dazu 1n der tat aller Schüler? lle dreı Elemente sınd bereıts durch
Lage, 1n eiınem kanonistischen Geheimverftahren einen die Praxıs unterspült. Ich meıne aber, INa  - sollte diese
Ptfarrer und seiıne Gemeinde erwurgen. Das ware völlig rage auch ruhig der Praxıs überlassen. möchte hier

keine Statements abgeben un bın auch dagegen, daß dieausgeschlossen. Wır sind natürlich auch nıcht locker,
fröhlich un optimistisch wW1e€e die Italiener. Wır gehen Vollversammlung der Synode hierzu siıch erklärt. Wır sol-

viel grundsätzlich solche Dıinge heran. Ich wei(lß aber len schlicht un: einfach be1 dem bleiben, W as uns die Ver-
fassung garantıert, und sollen versuchen, diesen Rahmen

Aaus Erfahrung, dafß die Abende mıt Erwachsenen iın
Pfarrgemeinden, be] denen INa  $ VO  S onkreten rage- richtig auszutfüllen. Wenn WIr richtig machen, wiıird das

auch der Tendenz, die Sıe eben apostrophiert haben, die-stellungen ausgeht, cehr gzut gelingen. Sıe können MI1t jeder
neCN, nämli:ch nıcht NnNeUuUe Gräben aufzureißen, sondern beımPfarrgemeinde sotort ın Projektgruppenarbeit VO  3 Er-

wachsenen jeden Milieus CrEeLEN, WEeNnNn Sıe 7z. B eiınen Zuschütten VO  } Gräben mitzuhelten.
Abend über Erzıehungsifragen M Da raucht ein Was soll dann innerhalb dieses Rahmens pOSItLV DC-
Referent eınen Vortrag halten. Es mufßß NUur eın Organı- eistet werden, un w1ıe ann geleistet werden?
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CO Es esteht beinah eın Konsens darüber, daß gerade dabeı,; s'att haben, ausschließlich un: ımmer
schulischer Religionsunterricht nach drei Grundrichtungen ıblisch indoktriniert werden. Dıieser Umstand hat sıch
konzipiert wiırd. ıne Grundrichtung S1e wurde natürlich auch autf uns ausgewirkt, obwohl bei den Katho-
begründet VO  ; Martın Stallmann und Gert ÖOtto und 1Sst lıken noch nıcht der geringste Anlafß bestand, darüber
spater VO  3 Hubertus Halbfas und anderen übernommen klagen, InNna  — werde iımmertfort „MI1t Schriftworten be-
worden versteht Religionsunterricht als Interpretation worfen w 1€e miıt Steinen“, W1e Ernst Wriechert einmal
V  x Überlieferung, die Gegenwart verständlich macht. DZESAYLT hat — Nun aber Ihrer Schwierigkeit. glaube,
Christlich relıig1öse Überlieferung begründet die egen- die Behandlung VO  - biıblischen Texten erfordert ıne ZuiLe
wart Wer S1€e nıcht kennt, ann die Gegenwart nıcht Propädeutik. Man muß human un: kultiviert, und ZWAar
verstehen. Eın solcher Unterricht interpretiert vorwiegend ziemli;ch human un kultiviert se1In, Texte der Schrift
Dokumente:; seine Arbeitsweise 1St vorwıiegend herme- geschichtlıch un 1n ıhrem bleibenden Aussagegehalt VeEeI-
neutisch. stehen können. Hıer 1St die Notwendigkeit des Arbei-

Sınd die Schwierigkeiten mıiıt dem Geschichtsunter- tens 1M Verbund miıt anderen Fächern Sanz eindeutig SC-
riıcht nıcht ıne Warnung, VO Debakel des kirchenge- geben. Wır haben aber doch parallel ZU Religionsunter-
schichtlichen Unterrichts 1im evangelischen Bereich Sanz richt einen Deutschunterricht, der aut einem ste1gen-
schweigen? den Nıveau schwierige Texte interpretieren gelernt

hat Auch der Hauptschüler begegnet heute Werken derStachel: ıne noch größere Warnung ware für mıch das Dichtung, Werken der Musik VO  en eınem erheblichendafür notwendıge quası akademische Nıveau des Unter-
riıchts. Eın solcher Unterricht würde außerordentlich Schwierigkeitsgrad. Er lernt auch 1n Rundtunk un: ern-

sehen ein1ges. Warum sollte uns denn nıcht gelingen,schwierig se1n und die meısten Schüler außerordentlich jungen Leuten das Ohr für bıblische TLexte öffnen, WenNnnlangweılen. Der Zürcher Religionspädagoge Leuenberger
hat schon VOTLr Jahren darauf hingewiesen, dafß diese OS1- sıch lohnt, das tun und da{fß sıch das lohnt, da{fß das

o 1M Sınn des Wortes notwendıg 1st, darant10on vermutlich keine Zukunft hat Darum bevorzuge ıch 7weiıfle ıch keinen Augenblıck. Wır können doch nıchtauch die Posıition un: 3, die ıch noch enttalten möchte.
Dıie Zzweıte Position: Religionsunterricht hat menschliche eintach MSEIC wertvollste Tradıtion preisgeben, NUuUr weıl

s1€e sıch schwer erschließt.Wiırklichkeit, menschliches Daseın interpretieren. uch
der Entwicklung dieser Position 1St Halbtas beteiligt Darauf könnten WIr uns sehr ohl einıgen. Sıe

SCWESCH mıiıt seınem VO  . Pauyul Tillich inspiırıerten Ver- sprachen aber vorhın neben dem geschichtlich-hermeneuti-
ständnıs VO  o Religion als Erschließung der Tiefe der schen Religionsunterricht un: dem bıblisch-anthropolo-
Wurklichkeit. Dies äßt sıch auch VO  S der Bibel her be- xisch Orjıentlerten Unterricht noch VO  ; einer dritten Po-
werkstelligen. Wenn ıch miıch in den sechziger Jahren S1t10N
nachdrücklich der Bibelkatechese orıentiert habe, dann Stachel: Diese Posıtion 1St der erziehende, der Z reli-
habe ıch ımmer n  u das 1mM Auge gehabt, daß nämlich 71ösen Lebensvollzug vorbereitende Religionsunterricht:
das Schriftwort iımstande 1St, die Wirklichkeit des Kındes Religionsunterricht als Lebenshilfe! Wır wenden unNns,
un: des jungen Menschen erschließen un daß der Um- gylaube ich, Jjetzt stärker wıeder uUuNnserTeI Eigentlichen
Sans mMi1t Schrifttexten eigentlich eın hermeneutischer m- Es xibt ımmer mehr Religionsdidaktiker, die Sagch, WEeNNn

Sanı s miıt dem Denken, dem Fühlen un den Erfahrungen WIr nıcht aufhören, 1Ur Überlieferungsprobleme hinter-
des Menschen 1St Deshalb wird Religionsunterricht auch fragen oder NUur Humanıtät un: gesellschaftliches En-
weiterhin biblischer Unterricht seıiın mussen. Man kannn predigen, dann werden WIr z1emlıch bald
War nıcht mehr die These vertreten, mMUuUsse ausschließ- AaUuUSs der Schule herausbefördert. Religionsunterricht iSt
iıch biblischer Unterricht se1n, denn wırd ebensosehr 1U  = einmal Religionsunterricht und nıcht Sozialkunde.
problemorientierter Religionsunterricht seın mussen. Wır Deshalb, meıne icCh, gewıinnt eın erziehender Religions-
werden aber nıcht ımmer 1Ur Nsere aktuellen Probleme unterryicht VO  3 Posıtion, sotern aufgrund der
wıiederkäuen dürfen, sondern werden uns auch VO  3 der relig1ösen Tiefe, die ın iıhm erschlossen wiırd, Hılfe
Schrift wıe überhaupt VO  $ der Tradition fragen lassen menschlichem Handeln bieten ll Er wird dies nıcht
mussen, ob WIr denn die wirklichen Probleme sehr in der Vermittlung VO  } Normen, eher 1n OoOrm VO  $
1Ns Auge fassen un: ob S$1e unls überhaupt noch auffallen, Beispielen un Modellen christlichen Handelns tun kön-

die Tatsache, da{ß WIr VWesen sind, die auf ihren Tod MEn Solcher Unterricht sol] auch hinführen eiıner
hın leben etzten Sınnerfüllung un den Menschen autf ıne mOÖg-

ıche Transzendenz verweısen oder 1im Sınn Rahners für
ine absolute Zukunft aufschließen. Auf diese Weıiıse annChancen eines problemorientierten, e a

Religionsunterrichts auch ZUr:P Entwicklung Kommunikationstormen
un ZUur Selbstfindung beitragen: Die Hinführung Z

War dann die ständig varılerte Klage, die „Sprache“ Meditatıion scheint mM1r ıne der allerwichtigsten Aufgaben
der Bibel lasse sıch nıcht 1n heutige Wirklichkeitserfahrung VO Religionsunterricht se1n, selbstverständlich auch
übersetzen, Spiegelfechterei, oder unterschätzen Sıe nıcht die Anleitung ZUr UÜbernahme gesellschaftlıcher Verant-
doch den aufgetürmten Berg hermeneutischer Pro- wOortung un das wıederum gerade 1in Konfrontation miıt
bleme? dem historischen Jesus VO  a Nazareth und der Auslegung
Stachel: glaube in der Tat: daß die Bibel 1n den Miıt- des Zeugnisses VO  3 ıhm
telpunkt gehört, aber ich bın mMI1r auch der großen Schwie-
rigkeiten bewußt, die sıch 1n den Weg stellen. Als WIr
seinerzeıt endlich den Anschlufß die Bibelkatechetik der Forderungen an >die theologische Ausbildung
Evangelischen fanden, wurden WIr gewıssermaßen mı1ıt ıne solche Konzeption aber ohl une gründ-
deren Beschwerden kurzgeschlossen. Diese nämlıch ıche Erneuerung der theologischen Ausbildung insgesamt,
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VOrTr allem ıhres Praxisbezugs un: damıt auch e1iNeeE CENSCIC Stachel Wır werden, glaube iıch Z W e1 Grundfragen be-
Kooperatıon zwischen Religionspädagogik un: SySteEMATL- mussen Dıie 1STt schon durch die Forschungs-
scher Theologie VOTAaUS arbeit VOTL allem der biblischen Theologie vorbeantwortet
Stachel Zweiıtellos besteht eiNe Analogie zwıschen reli- worden un mu{fß NUu  - systematisch entwickelt werden Es
gionsdidaktischen Bemühungen un hochschuldidakti- 1STt die Frage, 1045 die Offenbarung D“O:  S den Menschen
schen Bemühungen innerhalb der theologischen Fakultät eigentlich l Was wollte das Evangelium eigentlich
Der Problemstand 1ST beiden Bereichen C111 Danz Ühn- bringen? Welche Veränderungen werden vVon Jesus Von

licher Das sıch darın, daß 14l heute ohl mM1ıt echt Nazareth gefordert geschenkt angeboten? Die z w eıte
ordern dart >  C der Aufbau einer theologischen Frage, die WILI beantworten INUSSCIL, geht mehr VO der

Systematik ihrer selbst willen unterbleiben un: Sıtuation der Menschen VO  3 heute AUuUS Sıe lautet Wıe
sıeht der Christ “VO  S heute aAUS, der als ylobale Zielsetzungdie Stelle solchen Systems 1Ne Theologie treten,

die sıch dem Leben öfftnet un die auf die Probleme der der Sanzen relig1ösen Erziehung un lebenslangen Kom:-
heutigen eıit eingeht ıne solche Theologie dart sıch muniıkatıon vorgestellt wird sotern S1IC VO:  } Christen
natürlich nıcht bloß Aktuellen verlieren oder Nnur eisten 1St? Diese Problemstellung 1ST für Religionsdidaktik
punktuelle, unsystematische Antworten geben Dennoch un: Theologie gleicher VWeıse verbindlich aber sehr
1ST der Praxisbezug theologischer Forschung entschieden schwer beantworten Es dürfte notwendig SCHHL, inNe

betonen, dafß InNnan darf Wert oder Unwert der Art geordneter Klassıfikation (man nın das Taxo-
theologischen Forschung der Gegenwart entscheidet sıch mon16e) relıg1öser Eigenschaften un Verhaltensweisen

bzwdaran, WI1EC estark der Praxisbezug der theologischen Diıs- spezifischer Omente christlichen Glaubens un
zıplınen 105 Spiel gebracht wird christlichen Verhaltens (nämlich praktizierter Liebe)

ber werden Theologie, Religionspädagogik und der erheben Dies 1ST 111e empirische un: zugleich nOoOrmatıve

Problemstellung An deren Lösung uUussen Theologen unReligionsunterricht selbst nıcht erst dann praktisch
Sınne des Glaubens, wenn eiNe Konzentrierung aut die Nıchttheologen, Christen und Nıchtchristen, Theoretiker
Grundfragen des Christentums als Offenbarungsreligion un Praktiker miıtwirken Fuür miıch als christlichen eli-
vorausgeht? eınten Sıe das, als Sıe vorhin VO der Hın- y1onspädagogen steht allerdings fest daß der SCEMEINSAMCEC
wendung ZUuU Eigentlichen sprachen? der wWI1ie sehen Sıe Nenner der möglıchen Antworten die Botschaft des VAan-
diese Frage? gelıums un: Auslegungsgeschichte sein hat

Diskussion und Kontrowversee a D  “  anr  C  SEA  bı 9  Dn 1R  TE FE  wendung zum Eigentlichen sprachen? Oder wie sehen 51e  Nenner der moghchen Antworten die Botschaft des Evan-  liese Frage?  geliums und seine Auslegungsgeschichte zu sein hat.  Diskussion und Kontroverse  E DE EBB ET EFE NT SEEDE  Zwischen Kirche und Gesellschaft  Was haben die Synodenumfragen zutage gefördert?  Im Oktoberhefl (S. 505 ff.) veröffentlichten wir eine aus-  bei einer nüchternen und unvoreingenommenen Prüfung  führliche kritische Würdigung des Forschungsberichts über  religiöser und vor allem kirchlicher Tatbestände, die fü:  die Synoden-Umfragen „Zwischen Kirche und Gesell-  die Verkündigung und die praktische Seelsorge von Beden;  schaft“ (Verlag Herder, Freiburg 1972) durch Prof. F. X  tung sind.  Kaufmann (Bielefeld). Kaufmann setzte sich darin  1eben den grundsätzlichen Schwierigkeiten sozialwissen-  schafllicher Dateninterpretation im religiös-kirchlichen Be-  Gerhard Schmidtchen  reich vor allem mit zwei Kernthemen des Forschungs-  berichts, dem ihm zugrunde liegenden Wertorientie-  Kirche ohne Gesellschaft?  rungssystem und dem sog. Ritualismusverständnis des  Berichts, auseinander. Dazu übersandte uns der Verfasser  Kritisches und Antikritisches zum Forschungsbericht  les Forschungsberichts, Prof. G. Schmidtchen ( Allensbach/  über die Synoden-Umfragen  Zürich), eine Stellungnahme, in der er sich kritisch mit den  Einwendungen von Prof. Kaufmann auseinandersetzt  Der Bielefelder Soziologe Prof. F. X. Kaufmann hat zı  Prof. Schmidtchen legt dabei zum Thema Ritualismus spe-  dem Forschungsbericht „Zwischen Kirche und Gesell  ziell bei Jugendlichen zur Unterbauung seiner Folgerungen  schaft“ in dieser Zeitschrift (vgl. HK, Oktober 1972  m Forschungsbericht teils neues Vergleichsmaterial vor,  505 ff.) kritische Rückfragen gestellt. In der Kritik sinc  das er einer im Auftrag der VELKD erst im laufenden  auch Anfragen an den Autor der Untersuchung enthalten  die ich im Sinne der Fortsetzung eines Dialogs gern auf  E E D A E W D P  Jahr von Allensbach durchgeführten Paralleluntersuchung  oreifen möchte. Auf Nebenfragen der Kritik kann ic}Zwischen iırche und Gesellschaft
Was haben die Synoden  agen zutage gefördert?
Im Oktoberhefi (S 505 veröffentlichten WT e1LINE AUS- beı nüchternen un UNVDVOTEINSCNOMMENEN Prüfung
führliche brıtische Würdigung des Forschungsberichts über religiöser un DOTr allem kıirchlicher Tatbestände, die für
die Synoden-Umjfragen Z wischen Kirche UunN Gesell- dıe Verkündigung un die praktische Seelsorge DO  x Bedeu-
schafl“ (Verlag Herder, Freiburg durch Prof Lung sınd.

S fman (Bielefeld) Kaufmann setzte sıch darın
neben den grundsätzlichen Schwierigkeiten sozialwıssen-
schaftlıcher Dateninterpretation religiös-kirchlichen Be- er chmidtchenreich DOr allem mıL ZWEeLl Kernthemen des Forschungs-
berichts, dem ıhm zugrunde liegenden Wertor:entize- iırche hne Gesellschaft?
run  em UunN: dem SOg Ritualismusverständnis des

Kritisches und Antikritisches ZUum ForschungsberichtBerichts auseinander Dazu uübersandte UNS der Verfasser
des Forschungsberichts, Prof Schmidtchen (Allensbach!/ ber die Synoden-Umfragen
Zürich), 2N€E€ Stellungnahme, der sıch britisch MLE den
Einwendungen —O  S Prof Kaufmann auseinandersetzt Der Bielefelder Soziologe Prof Kaufmann hat
Prof Schmidtchen legt dabei ZU Thema Ritualismus SDe- dem Forschungsbericht „Zwischen Kirche un: Gesell-
7zell bei Jugendlichen ZUY Unterbauung sC1ner Folgerungen schaft dieser Zeitschrift (vgl Oktober 19772

Forschungsbericht teils Vergleichsmaterial VOT, kritische Rückfragen gestellt. In der Kritik sind
das Auftrag der erst laufenden auch Anfragen den Autor der Untersuchung enthalten,
Jahr T%“O  S Allensbach durchgeführten Paralleluntersuchung die ıch ı Sınne der Fortsetzung Dialogs SErn auf-

protestantischen Bereich veröffentlichen greifen möchte. Auf Nebenfragen der Kritik kann iıch
se21inen Beitrag hier un geben gleichzeitig Prof Kaufmann hier nıcht eingehen Nur auf Punkt SC1 hingewiesen
Gelegenheit, SEINEN Standpunkt bzw Bedenken noch- Kaufmann bemängelt 1E Stelle die unterschiedliche
mals Drazısıeren Der Leser hann sıch and dieser Verwendung des Wortes Diıssonanz Von Dıssonanz spricht
Diskuss:on unmittelbar ELN Bıld machen V“OoO Ausmaß UuN): Man, wenn Z Wel Kognitionen siıch Widerspruch be-
V“O  S den Grenzen sozialwissenschafllicher Erkenntnishilfe finden Vorn Forschungsbericht 1STt ein est als Dıs-
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